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in Neuenbürg.
Sonntag den 12. Februar

(S . Seragesimä)
9 Uhr Predigt (2. Kor. 12. 1- 10;
Lied Nr. 359) :

Dekan Dr. Megerlin.
Uhr Kirchliche Feier anlätzlicd
des Bezirksmädchcntags.

-4 Uhr Aufführung des Mädchen¬
bundes in der Festhalle: „Was
Liebe vermag".

siittwoch, abends 8 Uhr Bibei-
stunde im Gemeindehaus,
n Waldrennach ist am Sonn¬
tag um l/zlO Uhr Gottesdienst
und am Donnerstag, abends8
Uhr Bibelstunde.Kith. Gottesdienst

in Neuenbürg.
lm Sonnta i jden 12HFebruar.

(Sezagesimä).
Uhr Predigt u. Hochamt.

.2 Uhr Christenlehre und Andacht

Zweites
Blatt. Der Enztäler . s

35.

Württemberg.
Krrudensta- t, 10. Febr. (Eröffnung der MnvgtaLbaHn.)

Mach einer AdÄdung der„Rxrstatter Zeitung" wird die Murgt-al-
Vrchn Rastatt—Freudeüstadt am 1. Juli 1928 eröffnet werden.
Bon Karlsruhe werden durchgehende Züge mit Zugshalt in
Rastatt gefahren. Die Fahrzeit wird von Karlsruhe nach Freu-
-ensiadt ungefähr 3 Stunden betragen.

Stuttgart , 10. Febr . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 12. Februar : Der Troubadour (7)4
Gis 10K) ; Dienstag : Jonny spielt auf (8—10)4); Donnerstag:
Madame Butterfly (7)4—10); Freitag : Paganini (7)4 —10)4) ;
Samstag : Die Zauberflöte (5—8)4) ; Sonntag , IS. Februar:
Die Macht des Schicksals(7—10)4) ; Dienstag : Die Fledermaus
(7)4—10)4) ; Mittwoch : Cavalleria rusticana — Pagliacci (7)4
tl»is 10)4). — Kleines Haus : Sonntag , 12. Februar : Peterchens
Mondfahrt (3)4—5)4) — Das Wintermärchen (7)4—10) ;
Montag : Zwölftaufend (7)4—9)4 ) ; Dienstag : Die Zeche zahlt
Korckke(7)4—9)4) ; Mittwoch: Kleine Komödie (7)4—9)4) ;
Donnerstag : Johannisseuer (7)4—10) ; Freitag : Robert Emmei
(7)4—9)4) ; Samstag : Volpone (7—9)4) ; Sonntag , 19. Febr .:
Peterchens Mondfahrt (3)4—5)4) — Kleine Komödie (7)4 bis
- )4) ; Montag : Robert Emmet (7)4—9 )4) ; Dienstag : Das
Mntermärchen (7)4—10) : Mittwoch : Peripherie (7)4—10)4).
- In Tübingen Mittwoch, 15. Februar : Paganini (7)4—10)4.)

Stuttgart , 10. Febr . (Im Streit erstochen.) Vor einem
.Hause in der Weinstraße kam es in der vergangenen Nacht
n« Anschluß an Auseinandersetzungen in einer Wirtschaft zu
einem Streck. Dabei wurde der 24 Jahre alte Hans Pörtner
von dem 33 Jahre alten ledigen Metzger Christian Binder ge-
Hichen und so schwer verletzt, daß er aus dem Transport ins
Aacharinenhospital starb. Der Tat war eine Trinkwette vor¬
ausgegangen. Ein großer Glashumpen , eine sog. Ltesel mit
S Liter Inhalt , sollte mit den Zähnen gefaßt und ausgetrunken
«erden . Dabei brach das Glas und es gab nun einen Streck
darüber, wer Glas und Bier zu bezahlen hatte . Dieser Streck
fetzte sich aus «der Straße , fort und führte zu der verhängnis¬
vollen Tat . — Auch in -Feuerbach kam es in der vergangenen
Nacht zu einer blutigen Messeraffäre. Dort wurde in der Stutt¬
garter Straße der Ä Jahre alte Georg Moscht von dem Georg
Mooshandel nach vorausgegangenem Streit durch einen Mes¬
serstich lebensgefährlich verletzt. Der Verletzte Wurde ins Kran¬
kenhaus verbracht. In beiden Fällen sind die Täter von der
Polizei verhaftet worden.

Stuttgart , 9. Febr. (Papierschlangen
Dekorationsstoffe.) Eine vor einigen To„
Feuerwehr vorgenommene Besichtigung verschiedener hiesiger
Lokale hat ergeben, daß die in der Fastnachtszeit üblichen Zim¬
mer- und Saaldekoratwnen fast durchweg mit nicht flammen-
ficher imprägniertem Material ausaeführt und so angebracht
sind, daß sie bei der geringsten Unachtsamkeit in Brand gesteckt
«erden können. Es besteht Veranlaffung , die Besitzer solcher
Lokale zu warnen und ihnen zu empfehlen, nur imprägniertes
Material zu den Dekorationen zu verwenden, auch die Ber¬
usendung nichtimprägnierter Papierschlangen zu verbieten.

Stuttgart , 10. Febr. (Auszahlung der Beanckenbezüge.) Die
Bezüge der Beamten für März 1928(einschl. Vorschuß) werden
mit Zustimmung des Finanzausschusses des Landtags schon auf
L . Februar d. I . aus-bezahlt. Dieselbe Regelung gilt auch
für die Auszahlung der Wartegelder, Ruhegehälter und Hinter-
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34. ForttrtzrmA. Nachdruck verboten.
Es war ein sengend heißer Augusttag . Mit Anfpan-

«mg aller Kräfte schafften die Leute aus dem Felde , und
Hans Detlev war der ersten einer . Denn es galt , so viel
wie möglich von dem Erntcsegen zu bergen, da es wie Ee-
«itter in der Luft hing — ein weißlich grauer Dunst lag
am Horizont , und die Sonne stach mit unbarmherziger
Glut . Ihm war das Schaffen recht so; da hatte er we¬
nigstens keine Zeit , über das nachzvdeni--n, was ihm den
Schlaf der letzten Nächte geraubt , — daß Gerda fein war,
daß ihn das verwöhnte , stolze, kalte Mädchen liebte-
kalt ? Nein , das war sie nicht, das hatte er nicht emp-
ftmden, als sie sich in feine Arme geworfen, bebend vor
Leidenschaft, und ihn geküßt hatte , als wollte sie nie wieder
«m ihm lasten ! All feine festgefügten Grundsätze hatte
De über den Haufen geworfen und in ihrem Egoismus
nicht daran gedacht, was nun werden sollte. Ihm war
sehr unbehaglich geworden ; es hielt ihn nicht mehr im
Bette , er mußte hinaus , ins Freie , damit er auf andere
Gedanken kommen würde.

Gerda suchte ihm zu begegnen, ihn zu sprechen — es
»«lang ihr nicht. Es war augenscheinlich, daß er sie seit
zsftern mied ; denn er hätte es wohl einrichten können, sie
wenigstens zu begrüßen , wenn er nur gewollt hätte , zum
Beispiel zum Frühstück. Aber nur von weitem hatte sie
ih« wiedergeseyen, wie er ins Feld ritt , und da hatte er
leinen Blick, wie sonst wohl »och, nach dem Hause gesandt,
«as sie gar oft mit heimlicher Freude bemerkt hatte.
Fürchtete er sich, und bereute er das Geschehene? Fast
schien es so?

Bei Tisch konnte der Baron sich gar nicht genug tun
kl dem Lob über seinen Inspektor . „Ich bewundere Krafft
einfach! Was der Mann leistet, ist sa kolossal!"

Samstag de»ll.Februar im.
bliebenenbezüge. Die Angestellten erhallen die auf 29. Februar
bezw. 1. März fälligen Bezüge ebenfalls ans L . Februar.

Hellbraun , 10. Febr . (WrHnungsbau .) Der Stadtverwal¬
tung ist es gelungen, von hiesigen Banken ein Darlehen von
einer halben Million zur Förderung des Wohnungsbaues zu
bekommen. Es stehen damit 900 000 Mark bereit, die die Be¬
zuschussung von mehr als 200 Wohnungen ermöglichen. Da¬
durch ist die Möglichkeit gegeben, auch solchen Baulustigen
Darlehen zu gewähren, die zunächst noch nicht von der Württ.
Wohnungskreditanstalt berücksichtigt werden können. Der Ge-
meinderat beschloß die Erhöhung der Hundesteuer mit einer
Mehreinnahme von 15 000 Mark.

Ludwigsburg , 10. Febr . (Seltsame Fuchsjagd.) Eines
schönen Tages wurde ein Jäger in einem Dorf unseres Bezirks
eiligst von einem Bekannten gerufen, denn ein Fuchs habe
sich in seiner Gartenhecke versteckt. Zur Bekräftigung seiner
Aussage erzählte der gute Mann , daß man den Fuchs schon
seit 2 Tagen hier herumstreichen sehe, gewiß habe er es auf die
Hühner abgesehen. Der Jäger war gleich bereit und ging mit.
An der Leiagten Hecke angekommen, sah man den Fuchs drin
liegen, die spitzigen Ohren lugten ganz besonders hervor . Vor
Freude lachte dem Jäger das Herz im Leid, denn so leicht hatte
er noch nie einen «Fuchs bekommen. Er legte an , schoß und der
Fuchs sprang heraus aus seinem Versteck, um nach einem
zwecken Schug tot znsaimnenzustnken. Aber — o Schreck— der
Fuchs war ein Hund — ein wunderschöner Wolfshund mit
buschigem Schwanz, rötlicher Färbung , also einem Fuchs täu¬
schend ähnlich. Die „Fuchsjagd" sprach sich herum , auch der
Besitzer des Hundes erfährt davon. Und so hat er seinen Hund
wieder gefunden. Jäger und Hundebesitzer haben sich im Guten
geeinigt. Jedenfalls wird sich ersterer künftiMn nicht Ehr so
leicht zu einer „Fuchsjagd" bewegen lassen.

Hochmösstngen, -OA. Oberndorf, 10. Febr . (Sittlichkeits-
Verbrechen.) Am Donnerstag wurde ein verheirateter Bürgers¬
sohn von hier durch einen Landjäger aus Oberndorf verhaftet
und mit Kraftwagen an das Amtsgerichtsgefängnis nach Obern¬
dorf eingeliefert. Dem Verhafteten wird zur Last gelegt, daß
er sich schon vor einiger Zeck in sittlicher Beziehung an zungen
Mädchen von hier vergangen habe. — Desgleichen -wurde auch
ein 19 Jahre alter jungen Mann festgenommen, der auch in
diese Angelegenheit verwickelt sein soll.

Ulm, 10. Febr . (Kaltes Bad .) Ein kaltes Bad hat am
Samstag ein etwa 30 Jahre alter Mann genommen. Er soll
sich in nicht ganz nüchternem Zustand aus der Brückenmauer
produziert haben und ist dann abgestürzt. Seine Freunde
brachten ihn wieder ans Ufer. Die Verletzungen waren derart,
daß er nicht mehr gehen konnte und ins Krankenhaus verbracht
werden mußte.

Ulm, 10. Febr . (80. Geburtstag .) Am kommenden Sonn¬
tag begeht der Gründer und ehemalige Inhaber der „Graphi¬
schen Knnstanstalt", David Wäscher, in voller körperlicher und
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag.

Ulm, 9. Febr . (Verhaftmrgen.) Nach Verbüßung einer
langjährigen Freiheitsstrafe kam ein 40 Jahre alter Hilfsarbei¬
ter aus der Wanderschaft nach Ulm. Hier wurde gelegentlich
seiner Kontrolle ein verdächtiger Bestand an neuen Taschen-
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uhren bei ihm gefunden. Auch in seinem Quartier wurde ein
Bündel entdeckt-das Uhren und Schmuck enthielt. Der Mann
mußte einräumen , auf ferner Wanderung etliche Tage vorher
den Schaukasten eines Uhrenhändlers geplündert zu haben.
Kürzlich wurde hier einer Dame nach Eintritt der Dunkelheck
im Allstadtviertel auf räuberische Weise von einem jungen Bur-
Den die Handtasche mit erheblichem Geldinhalt entiMen. Der
Täter wurde nunmehr in Sachsen festgenommen. Es handelt
sich um einen 20 Jahre allen Burschen aus Sachsen, der früher
schon in Ulm als Fahrraddieb eine Gastrolle gab. — Ein junger
Bursche ans Neu-Ulm führte in einem Büro in Ulm unter
Ausnützung seiner Ortskenntnis aus erschwerte Weise einen
Gelddiebstahl aus , angeblich um mit dem erlangten Geld alte
drückende Schulden bezahlen zu können. Er wurde verhaftet.
— Mitte Januar kam von Stuttgart her eine M Jahre alte
Arbeiterin aus Stuttgart nach Ulm gereist und mietete sich,
obwohl sie weder Geld noch Arbeit hatte, ein Privatzimmer.
Alsbald betätigte sic sich als Langfinger, indem sie sich in
Wartezimmern bei Zahnärzten einfand und dort abgelegtes
Gepäck nach Geldbörsen durchsuchte. In zahlreichen Fällen
hatte sie Erfolg . Auch scheute sie sich nicht, im Gotteshanse einer
betenden Besucherin -ihre Tasche in diebischer Absicht zu ent¬
leeren. Alach der Täterin wird noch gefahndet.

Friedrichshafen, 10. Febr. (Abbruch der Reichslnftschisf-
halle. Die Reichsttrstschisrhalle auf dem Löwentaler Gelände
wird Mitte dieses Jahres abgebrochen werden. Das Löwen¬
taler Fluggelände , das 700 Meter lang und 450 Meter breit iL
soll für einen mitteleuropäischen Flugplatz bestimmt sein. Nach
Entwässerung des ganzen Fluggelandes auf Kosten des Reichs,
Württemberg und der Stadt Friedrichs-Hafen, sowie der Dor-
nier -Metallbauten , wird in der Nähe der Löwental-Kaserne
eine Flugzeughalle erstellt werden.

Gegen die Gemeinde getränkestcuer auf Wein.
Der württ . Weinhandel hat Een die Wiedereinführung

der Gemeindegetränkesteuerauf Wein eine Entschließung gefaßt,
in der es heißt : Der württ . Weinhandel ersucht die württ.
Staatsrcgierung , nachdrücklich gegen die Wiedereinführung der
Gemeindegetrankesteuerauf Wein einzutreten . Die GemeinÄe-
getränkesteuer hat sich in der Vergangenheit sowohl nach der
fiskalischen, wie nach der sozialen und moralischen Seite hin als
unhaltbar erwiesen, vor allem aber war sie eine große Gefahr
für den Weinbau . Es ist in den Jahren , in denen die Gemeinde¬
getränkesteuer erhoben wurde, sestgestellt worden, daß ihre Er¬
trägnisse in den württembergischen Städten zum Teil geradezu
lächerlich kleine Summen ausgemacht haben, insbesondere weil
zur Erhebung ein unverhältnismäßig großer Beamtenapparat
notwendig war . Trotzdem war doch nicht zu verhindern , daß
von unreellen Elementen die Gemeindegetränkesteuerin großem
Ausmaße umgangen worden ist. Die L-teuer hat so ans weite

.Kreise des Publikums demoralisierend gewirkt. Ms sozial un¬
gerecht wurde die Steuer in weiten Krersen deshalb empfunden;
weil sie dem kleinen Mann , der nicht in der Lage war , unter
Umgehung der Getränkesteuer von außenher Wein zu beziehen,
dir Pflicht auferlegte, für- jedes von ihm genossene Glas Wein
eine Steuer zu entrichten. Die Gemeindegctränkestener hat
ferner auf den normalen Konsum von Wein, namentlich in Zei¬
ten eines allgemeinen Wirtschaftskückgangs außerordentlich
hemmend gewirkt und damit dem Weinbau einen regelmäßigen
Absatz unmöglich gemacht. Bei der Abschaffung der Weinflluer
und der Ge-meindegetränkesteuerauf Wein ist andererseits eine
wesentliche Steigerung der Weinerlöse für den notleidenden
Weinbau eingetreren. Der Weinhanbel aber war durch die
großen Belastungen, die die Steuer mit sich brachten, genötigt,
einen beträchtlichenTeck seiner Betriebsmittel in dieser Steuer'
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Mil geipannrer Aufmerksamkeit lauschten Frau und
Tochter seinen Worten ; dann sagte elftere:

„Das ist ja sehr lobenswert , wenn er sich so viel Mühe
gibt und viel Intereste zeigt — aber schließlich ist es seine
Pflicht und Schuldigkeit ; wozu hast du ihn denn enga¬
giert '.' "

„Da redet ihr Frauen klug." polterte er, „natürlich
habe ich ihn nicht für den Salon engagiert ! Aber eine
Anerkennung darf man wohl für feinen Fleiß haben . Wenn
sogar der alte Votz, der im Anfang immer noch einige
Ausstellungen zu machen hatte , ihn ebenfaÜ^ lobt , will
das viel heißen ! Ich sage dir , Leonore, er zeigt's den
Leuten , wie man 's machen muß ? Er ist ein ganz famoser
Kerl ; alle beneiden mich um ihn."

„Du wirst ja orvemiich beredt , Pa ' , wenn es sich darum
handelt , den Inspektor herauszustreichen," sagte Gerda.

„Hab ' auch Ursache dazu ; und du, mein Töchterchen,
darfst gern ein bißchen weniger schnippisch gegen ihn sein,"
entgegnete der Baron , „manchmal hast du eine Art an
dir . die ganz und gar nicht schön ist!"

„Zu Befehl , Papa , ich werde gehorchen; ich werde mich
bemühen, so liebenswürdig wie möglich gegen ihn zu sein."
erwiderte sie, »nd wie heimliches Lachen klang es aus ihrer
Stimme.

„Aber Joachim, wie kannst du so viel Umstände um
solchen inferioren Menschen machen, ich bitte dich!" sagte
die Baronin , „er wird doch auch anständig bezahlt !"

"Du redest, wie du es verstehst, Leonore !" erwiderte
der Baron etwas mißmutig Er hatte Krafft wirklich lieb,
und es tat ihm leid, daß feine Frau immer so von oben
herab sprach. „Buchwaldt sagte erst neulich, ich hätte in
einen Elückstopf gegriffen ! Wenn man ein paar mal
schlecht angekommen ist mit den Inspektoren , wie es zum
Beispiel dem Sorau in Sölldorf ergangen ist, dann steht
man erst richtig ein, was man hat und bemüht sich, das
Gute zu behalten !"

..Hatte es nicht den Anschein, als ob Krafft sich für

Katharine Buchwaldt interessiere?" fragte die Baronin
nachlässig, indem sie ihre schöngepflegten Fingernägel be¬
trachtete ; „mir schien es ganz so."

„Ich weiß es wirklich nicht; es kann ja sein. Dumm
wäre es nicht von ihm ; da ' liegt er eine ordentliche Frau,
die was versteht. Donnerwetter . — arbeiten kann übrigens
das Mädel — da paßten sie gut zusammen. Einen Korb
würde sie ihm gewiß nicht geben, denn sie hat ihn gern,
wie ich gemerkt habe ! Ein stattliches Paar würden die
beiden abgeben !"

Gerda verzog' bei diesen Worten überlegen den Mund;
sie wußte es bester!

„Aber ob Buchwaldt eine Verbindung seiner Tochter
mit einem bürgerlichen Inspektor , der noch nicht mal ein
Gut zu erwarten hat , zugeben würde, ist doch noch sehr
fraglich," meinte die Baronin.

„Für mich gar nicht," erwiderte ihr Gatte , „die Haupt¬
sache ist, daß der Betreffende ein ordentlicher Kerl ist; auf
den Namen kommt es wirklich nicht an . und Buchwaldt
denkt ebenso wie ich."

„Da sieht man deine plebejischen Grundsätze, lieber
Joachim, du bist wirklich verbauert, " jagte die Baronin
mit verletzender Schärfe im Ton . „ich könnte mich niemals
mit solchen Gedanken befreunden . Nicht wahr . Gerda , so
denkst dn auch?"

„Gewiß , Mama ." antwortete diese, die mit Spannung
dem Gespräch der Eltern gefolgt war , „ich würde einen
Mann mit bürgerlichem Namen schwerlich heiraten, " letz¬
teres Wort merklich betonend, „ ich habe keine Lust, mein
Leben als simple Frau Müller oder Schulze zu vertrauern.
— aber gesetzt den Fall , ich hätte doch Meinung dafür ?"

Abwehrend hob die Baronin die Hände.
„Um Gottes willen , Gerda , schon der Gedanke macht

mich nervös !"
„Und du. Papa ? Wie stellst du dich zu dieser Frage ?"
Erwartungsvoll sah ste ihn an.
Er zuckle die Achseln.

(Fortsetzung folgt .)



fcftzulegen und dadurch nicht in der Lage, diese Betriebsmittelzur UebernaHme von Wein bei dem notleidenden Weinbau zu
verwenden. In dem Etat des Reichstags finden sich immer be¬
trächtliche Summen , welche zur Unterstützung des Weinbaus inseiner finanziell außerordentlich schwierigen Lage ausgeworfen«erden . Es muß vom Standpunkt vernünftiger Wirtschaft aus
als widersinnig angesehen werden, einerseits den Weinbau aus
allgemeinen Steuermitteln wegen seiner Notlage dadurch künst¬
lich zu steigern, daß dem Weinbau sein regelmäßiger Absatz durch
Einführung konsumhemmenderSteuern erschwert oder unmög¬
lich gemacht wird . Aus diesen Gesichtspunkten heraus hält derwürtt . Weinhandel die Wiedereinführung der Gemeindc-
getränkesteuer für unmöglich. Er legt noch insbesondere Ver¬
wahrung gegen das Vorgehen des derrtschen Städtetags ein, derzum Zweck der Wiedereinführung dieser Steuer städtische, aus
allgemeinen Steuermitteln aufgebrachte Gelder an solche Ver¬
einigungen auszusteuern auffordert , welche den Bestrebungen
der Wiedereinführung der Geträntefteuer günstig gegenüber¬stehen.
Hauptversammlung des Verbands Württemberg des Deutsche»

Gartenbaus.
Stuttgart , 8. Febr . Unter dem Vorsitz von Gärtnerei-

vesttzer Ernst -Möhrmgen hielt der Landesverband Württembergim Reichsverband des Deutschen Gartenbaus am Mittwoch im
Bürgermuseum seine 24. ordentliche Hauptversammlung . Der
Vorsitzende begrüßte zunächst Ae zahlreich aus dem ganzenLand erschienenen Mitglieder und Ehrengäste, Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden und der Landwirtschasts-
bammer. Er gedachte der großen Notlage in der sich heute der
Weingärtncr - und Bauernstand und der Gartenbau befindet.
Ausgabe des Verbandes ist es, Mittel und Wege zu finden, das
Unheil zu mildern und zu bekämpfen. Der eingeschlagene Kurs
des Verbandes sei der richtige. Zlbcr dazu sei äußerste sachlicheKenntnis und Ertüchtigung des Nachwuchses nötig. Danach
gedachte der Vorsitzende der durch den Tod ausgeschiedenen Mit¬glieder und verlas einige Glückwunschschreiben, die zu der
Tagung emgegangcn waren. Sodann wurde der Geschäftsberichtdes vergangenen Jahres abgestattet, der ein anschauliches Bild
von der lebhaften Tätigkeit des Verbandes auszeigte. Die Aus-

.bildung des gärtnerischen Nachwuchses nahm einen breitenRaum ein. IW Lehrbetriebe bestehen bereits, die einen großen
Erfolg aufzuweifen hatten. Die Meisterprüfungen fanden in
der Gartcnbaufchule Hohenheim statt. Dem Verband gehörenheute 1128 Mitglieder an . Nach der Darlegung des Kassen¬
berichts berichtete der Vorsitzende über „Ausbau und Verlmung
der württ . Staats - und Gartenbauschule Hohenheim". Schonimmer wurde dem Schulwesen von Seiten Äs Verbands die
größte Aufmerksamkeit geschenkt. Der Verband hat seit Jahrenerkannt, daß ein neuer Ausbau und Ausbau in Hohenheim nurdann richtig durchgeführt werden kann, wenn die Gartenbau¬
schule losgelöst wird von der Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim. Ans dem Kultmimstettmn hat man Entgegenkom¬

men gezeigt. In einer Denkschrift an das Aulttnimsterium ist
die Auffassung des Verbandes dargelegt Darin heißt es etwa:
Der deutsche Gattenbau müsse versuchen, sich nach Möglichkeitselbst zu helfen und die Auslandserzeugnisse zurückzndrängen.
Meist sind nur organisatorische und technische Mittel für den
dauernden Erfolg notwendig; vor allem ist es persönliche
Tüchtigkeit, die einen Erfolg verbürgt . Me theoretische und
technische Ausbildung des Gärtners ist das dringendste Erforder¬
nis. In Preußen bestehen vorzügliche Lehranstalten und Ein¬
richtungen. Auch in Bauern beständen Gattcnbauschiüen vongutem Ruf . Me staatliche Gattenbauschule in Hohenheim ist in
ihrer Entwicklung den anderen Schulen im Reich gegenüber
nicht sehr weit voran . Me Verhältnisse dort genügen heute inkeiner Weise. Auf den Ausbau einer viersemestrigen Schule
müsse größter Wett gelegt werden. Me Gartenbauschule hat
zwar von Ar L-andw. Hochschule stets Anregung und Unter¬stützung erfahren . Aber trotzdem sei es wünschenswert, die
Belange der Schule selbst in die Hand zu nehmen. Me Schule
soll direkt dem Kultministettum unterstellt werden. Es sei
düngend erforderlich, die alte Lehrgärtnerei neuzeitlich und
als wirkliche Musterschule auszubauen. Man sollte sich über¬legen, die Anstalt überhaupt von Hohenheim weg an einen gün¬
stigeren Ott zu verlegen, vor allem schon aus Gründen eines
günstigeren Klimas. Me daran anschließende Aussprache be¬
schäftigte sich dann,auch in der Hauptsache mit dem Inhalt dieserDenkschrift, idie im wesentlich unterstützt wurde. Darnach wurde
ein Bericht über die gestrige Hauptausschußsitzung entgegen-genomnren. Die Nerrwayl, die dort vorgenommen wurde, brachtedas Ergebnis , daß der seitherige Ehrenvorsitzende Hausmann
anstelle des aus eigenen Stücken zurücktret enden Vorsitzenden
Ernst zum Vorsitzenden gewählt wurde. Zweiter Vorsitzender
wurde Bader -Ulm und Steinte als weiteres Vorstandsmitglied.
Sodann wurden Ae einzelnen Anträge zur Verlesung gebracht,
die sowohl örtliche Fragen , wie solche des Verbands behandelten.Im Anschluß daran wurde mitgeteilt, daß Gättncreibesitzer
Ernst zum Ehrenvorsitzenden des Verbands gewählt wurde.
Seine Tätigkeit wurde auch von dem Vertreter des Reichs-
vrrbands gewürdigt. Der letzte Punkt der Tagesordnung brachte
noch einige Ausführungen über Ae Frage „Was hat man bei
der Absatzwerbung erreicht und was muß erreicht werden?" Es
sind seither schöne Erfolge erzielt worden. Man ist beute da¬
raus angewiesen, einheitlich und gemeinsam an das Publikum
heranzutreteu . Nachdem noch verschiedene Anfragen angenschnii-ten und behandelt worden waren , fand Ae anregende Tagung
ihren Abschluß. /

Vermischtes.
des
Landwitt
den Hals durchschnitten,
worden, in einer Alimeniationssache einen Mein
zu haben.

war unter dem Verdacht eingezogen
meid geschworen

50l >fg.

vrELiHeuv
erLpofs Vir mekr,
o^ u-05  sie kostet.

Eine Verwechslung. Ein drolliges Vorkommnis hat sicham Bahnhof Röthenbach zugetragen. Dort wurden gestochchr
Kälber nach München verladen, was der Aufmerksamkeit derFahrgäste nicht entging. Auf einmal stellte ein biederer noch
deutscher Reisender an einen kernigen Allgäuer Ae Frage:„Wat sind denn da für Jemsen ?" Ein allgemeines Gelachte»
war Ae Antwort . Kälber mit Geusen zu verwechseln ist nichtübel!

Unter dem fahrenden Zug. Die 25jährige Landwittstocht«
Monnrnger ans Dambach in Mittelfvanken kam, als sie soe
bereits fahrenden Personenzug nach Wassertrüdingen besteigen
wollte, zu Fall und geriet unter den fahrenden Zug , wodurchihr der linke Ober- und Unterschenkel abgefahren wurde. I»
Krankenhaus erlag sie ihren schweren Verletzungen.

Selbstmord im Gefängnis . Am Mittwoch nachmittag hatsich der 61 Jahre alte Totengräber und Gütler Johann
Schachtner von Oberpframmern , der vor einigen Wochen unterdem Verdacht verhaftet worden war , am 12. Juni 1919 im Wall
bei München den Wirtschaftspächter Johannes Reiter ermordet
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35. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Es kommt ganz darauf an, wer und was der Mann

ist! Ich bin dafür, das frisches Blut in die Familie kommt
und habe nicht so engherzige Anschauungen, daß vor allem
der Stammbaum tadellos ist Mir gilt in erster Linie das
Glück meines Kindes und der Manneswerl des Erwählten!
Doch warum um des Kaisers Bart streiten!" Er gähnte.
„Ich bin müde; ein halb Stündchen muß ich mich auf's
Ohr legen"

Nun war es abend geworden, ohne daß die Spannung
in der Luft sich gelöst hatte Eine bleierne Schwüle lag
in der Natur, und Mensch und Tier seufzten unter dem
Druck. Frühzeitig nach des Tages Last und Mühen hatte
sich alles zurückgezogen, und still war es im Hause ge¬worden.

Gerda fand in ihrem Zimmer keine Ruhe; es drängte
sie ins Freie, und vorsichtig schlüpfte sie hinaus in dem
Park nach dem See. Dort setzte sie sich wieder aus die
Bank und wartete — wartete auf Krafft — er mußte jakommen!

Und er kam! trotz seines anfänglichen Widerstrebens —
es zog ihn hin Leise jubelnd hielt sie ihn umschlungen—
„ich wußte, daß du kommen wirst — du mußtest ja —
ich habe so viel an dich gedacht! — Und du Böser hast
dich gar nicht um mich gekümmert— noch nicht mal mit
uns gegessen hast "u —!"

„Ich hatte keine Zeit. Gerda, und dann, nein, ich
konnte nicht Ich konnte deinen Eltern nicht enlgegen-
treten — es war da ein so dumpfes Gefühl — du stiehlst
ihnen das Veste, was sie haben, hintergehst ihr Ver¬trauen —

„Wer wird so schwerfällig sein. Hans Detlev ! Du
stiehlst doch nicht, was sich dir freiwillig gibt — hast du
keine anderen Worte für mich? Geh', geh' —" sagte Gerda
leicht schmollend. Er umfaßte sie.

„Ach, Gerda, Lieb —! man muß doch vernünftig sein!
Sieh , ich wollte gar nicht Herkommen ursprünglich, trotz¬
dem ich ahnte, dich hier zu treffen —

„Du wolltest nicht kommen? Dann hast du mich nicht
lieb, dann hast du keine Sehnsucht nach mir!"

Heiß küßtt er sie da aus den roten Mund.
„Keine Sehnsucht? — Mädchen, was weißt du —!

Aber laß dir jagen, was mich bewegt, woran ich immer
denken muß! Wie stellst du dir unser Zusammenleben vor?
— Es kann nicht io weiter gehen; ich ertrage diese Heim¬
lichkeiten nicht lange ! Ich kam mir heute schon deinem
Barer jo schuldbeladen vor. kaum, daß ich ihm ins Auge
sehen konnte! — Und dann, lache mich aus, wenn du willst
— ich Hab' ein jo dumpfes, böses Gefühl, als ob uns e'n
Unheil droht —."

„Mein Hans Detlev, bist du abergläubisch? Komm,
lasse dir die bösen Gedanken da wegküssen; deine lieben
Augen sollen nicht so finster blicken" Zärtlich streichelte
sie sein Gesicht und küßte ihm die Augen „Mache dir doch
keine Sorgen um das Morgen, es ist doch so schön—

„Gerda, ich kann nicht so leicht denken wie du! Unser
Verhältnis muß doch zu einem Ziele führen, du bist doch
kein Mädchen, das man von der Straße aufliest, gegen
das man weiter keine Verpflichtungen hat, das nichtsweiter will —."

„Weißt du denn, ob ich etwas anderes will , als nur
von dir geküßt sein '" jagte sie leise, daß er sie nicht ver¬stand. und er fuhr fort:

„Und — Gerda, hast du daran gedacht, daß in vier
Wochen dein Vetter, der dir bestimmte Bräutigam,kommt —?"

„Schweig' mir von ihm — sie legte die Hand auf
seinen Mund — „Liebster, sorge dich doch nicht, überlasse

mir alles , ich werde schon den richtigen Augenblick finde»
— wozu denn jetzt grübeln und sich die schon so karg be¬
messenen Stunden verderben?" Schmeichelnd legte sie da
ihr Köpfchen an sein Gesicht und schmiegte sich wie ei»
zärtliches Kätzchen an ihn. Und da vergaß er auch alles,
was sein Gewissen bedrückte; er zog sie auf sein Knie and
suchte ihren Mund, den er mit heißen Küssen bedeckte. Ihr
Antlitz glühte, und ihre Pulse flogen; sie schloß die Augen
und legte ihre Arme fest um seinen Hals.

„O. Hans Detlev," flüsterte sie; sie war ganz aufgelöst.
»Gerda, wärst du mein Weib !" kam es leidenschaftlich

von seinen Lippen; er war wie berauscht, wenn er sie
Arm hielt. Gerda hatte eine berückende, unwiderstehliche
Art, so daß er schließlich alle Bedenken vergaß und nur
der Minute lebte. Krafft hätte kein junger, heißblütiger
Mann sein müssen, wenn er da widerstanden hätte. Dan»
wich auch der dumpfe Druck und das eigne Gefühl von ihm,
Vas er hatte, wenn er sie nicht sah. Ihre wilde Leiden¬
schaft hatte ihn. so sehr er auch beglückt war, doch erschreckt
und etwas verwirrt, wie sie sich ihm an den Hals geworfen,
rückhaltlos, ohne Besinnen — und wieder kam es ihm in
den Sinn , wie schon einmal — „Salome ". Katharine
wäre nicht so stürmisch gewesen; von ihr ging eine Klarheit
aus . ein Frieden, der sich beruhigend auf das Gemüt legt«.

Die Uhr schlug halb elf. !
„Liebling, es ist halb elf Uhr! Wollen wir nicht a«

den Heimweg denken? Man könnte dich vermissen!" jagteer leise.
„Wer sollte Las wohl — sie schlafen doch alle! Aber

du hast recht, wir wollen gehen! Du bist heute schon j»
früh aufgestanden, um drei Uhr schon, jagt Papa , und mußt
es morgen wieder —zärtlich  streichelte sie ihm das Ge¬
sicht. „wird es dir nun nicht zu viel, das angestrengte Ar¬beiten jetzt?"

„O nein, je mehr, desto besser? Mir ist Arbeit Lebens¬
bedürfnis!"

(Fortsetzungfolgt.)
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«ck>dann beraubt zu hoben, in seiner Zelle im Münchener Ge¬
fängnis erhängt . Nach der vor kuMu erfolgten Ausgrabung
»er Leiche Reiters in, Münchener Waldfriedhof hatte der alte
Schachtner ein teilweises Geständnis abgelegt. Seine beiden
Söhne sind noch in Hast.

Zeugenaussage« im Krantz-Prozetz. Nach Vereidigung der
Njährigen Hilde Scheller antwortete diese auf die Frage des
Vorsitzenden: „Was hielten Sie von dem Angeklagten
Paul Krantz?" Erst habe ich mich nicht um Paul gekümmert,
«ann hörte ich, daß er so schöne Gedichte macht, und meine
Freundin Ellinor erzählte, daß man sich mit ihm sehr gut unter¬
halten könnte. Wir haben uns dann auch geküßt. Vorsitzender:
Dabei ist es aber nicht geblieben? Hilde Scheller (sehr leise) :
Nein. Wir haben uns geküßt, aber zu eigentlichem Verkehr ist
»s nicht gekommen. Die Zeugin schildert dann die Vorgänge
«dks Sonntags , der mit dem Besuch bei Paul Krantz endete.
Sie bestreitet, daß es dabei zu intimem Verkehr gekommen sei,
macht aber ihre Aussage sehr stockend. Krantz steht von der
Anklagebank aus, als er hört , daß Hilde den intimen Verkehr
bestreitet, wird aber von seinem Verteidiger beruhigt . Auch ihr
Zusammentreffen mit Hans Stephan am Abend vor der Tat
stellt Hilde Scheller als völlig harmlos hin. Als der Vorsitzende
-shr vorhält , daß Hans Stephan wiederholt aggressiv gegen sie
gewesen sei, bleibt sie bei ihrer Darstellung . Um 7 Uhr abends
vird die weitere Vernehmung der Hilde Scheller unterbrochen.

Eiu Munitionslager in Italien in die Lust geflogen. Ein
«rs dem Kriege stammendes Munitionslager ist längs der
Eisenbahnlinie Treviso—Belluno in die Luft geflogen und hat
die Bevölkerung von Cattagnole und den umliegenden Orten
in Schrecken versetzt, die infolge der zahlreichen sich noch dort
befindlichen Munitionsvorräte in steter Angst leben. Aus dem
vollkommen aufgewühlten Gelände fand man schwer verletzt
und leblos einige Arbeiter, die mit der Entladung von Grana¬
ten beschäftigt waren . Drei von ihnen sind getötet und mehrere

schwer verletzt. Stach den ersten Erhebungen find über tausend
Granaten explodiert. Die Feuerwehr hat das Gelände unter
Wasser gesetzt, um weitere Explosionen zu verhindern.

in Norwegen. Wie aus Oslo berietet wird.
Erdruts,

erfolgte 26 Meilen von Bergen entfernt ein großer Erdrutsch',
der die Eisenbahnverbindung Oslo —Bergen unterbrach. In der
Gemeinde Balestrand wurden auch durch einen Erdrutsch drei
Wohnhäuser und eine Reihe kleinerer Gebäude zerstört. Der
Besitzer eines Hauses, seine Frau und 3 Kinder kamen dabei um.

Blutrache im Kaukasus. Ein Mausiger Fall von Blutrache
ereignete sich in einem Dorf 'des Kaukasus. Dort wurde eine
junge Frau , die ihren Mann verlassen wollte, von dem Mann
und dessen Vater erwürgt . Vater und Sohn überfielen sodann
die Familie der Frau und töteten deren Vater , Mutter und
Schwester. Bei ihrer Verhaftung gaben sie an , ihre Tat sei
notwendig gewesen, um die Familienschandezu tilgen, die durch
die Absicht der lungen Frau entstanden sei, ihr Heim zu ver¬
lassen.

ter. Die polizeilichen Untersuchungen
eihe von Brandstiftungen im Sü

Jugendliche
über die Ursache einer Reihe von Brandstiftungen im Süden
von Boston führten zur Festnahme von 2 Knaben, von denen
der eine 7, der andere 14 Jahre all ist. Wie die Polizei mit-
teilt, hat der 7jährige Knabe emgestanden, eine Kirche und eine
Schule in Brand gesetzt zu haben. Der andere Knabe soll
zugegeben haben, eine Schule während der Schulzeit angesteckt
zu haben. In diesem Falle war es glücklicherweise gelungen,
die Kinder rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.

Flugzeugaufstieg vom Dampfer „Columbus" aus. Als der
Llohddampfcr „Columbus " aus der Fahrt nach Mittelamerika
die Ncwhorker Quarantäne Passierte, stieg der deutsche Flieger
Walter Hagen aus seinem „Globetrotter " vom Deck des Damp¬
fers aus, überflog Manhattan und landete sodann wieder sicher
neben dem „Columbus ".

Aus dem DKW -Damcnpreisausschreibe« 1927. Hundert»
von Damen hatten sich beteiligt, auf ihrem eigenen DKW--
Motorrad ! DKW hat auch der Damenwelt die herrlichen Are» -
den eines Motorradbesitzes erschlossen, wie überhaupt DKN
heute als das Motorrad des deutschen Volles bezeichnet werden
kann In den -wenigen Jahren wurden über 149 000 DKW-
Motoren geliefert. Die Zschopauer Motorenwerke haben sich
für dieses Frühjahr mit emem noch nie daycwesenen Lager¬
bestand von ca. 10000 Motorrädern vorbereitet und überoie»
noch die Fabrikation verdoppelt, so dH ein Tagesverkaus von
mehreren Hundert erreicht werden soll. Hiermit werden die
DKW -Werke die größte Motorradflrbrik der Well.

Neuenbürg, den 9. Februar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lieben, unvergeßlichen
Schwester und Tante

Marie Finkbeiner
sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir allen denjenigen, die sie in ihrer Leidenszeit
besuchten und erquickten, sowie allen denen, die
sie zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Sophie Baumann mit Sohn Karl.

Dobel, 8. Februar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

von nah und fern, die wir bei dem schweren
Verluste unserer lieben Entschlafenen

ILrrie <»! >»»« Wtvv .,

erfahren durften, insbesondere für den erhebenden
Gesang des Liederkranzes, die schönen Kranz¬
spenden, sagen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

LehrliW-BekleidW für jede«Beruf
empfiehlt

Karl Straub , Spezialgeschäft für Berufskleidung,
Pforzheim, Zerrennerstr. 2, Tel. 2485.

Rationelle Aufzucht
mit Milchersatzmittel

Schweizerische

Deutsches Fabrikat
das hochkonzentrierte, vitaminreiche, rationelle Iungviehauf-

zucht-Kraft- und Mastfutter.
Große Erleichterung der Aufzucht bei bedeutende« Erspar¬
nissen. Gesundes, kräftiges und rasches Auswachsen der

Jungtiere.
5 Kg. geben 80 Liter Lactina-Milch und kosten: Mk. 4.50.

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg, Schömberg
Gottl . Lötterle , Kolonialwaren, Bieselsberg
Gottl . Götz, Handlung, Engelsbraud
Gottl . Mitschele, Kolonialwaren, Pfinzweiler
Robert Treiber , Gemischtwaren, Dobel
Bauern -Derein (F . Bolz), Loffenau
Albert Barth , Drogerie, Calmbach
Bezirks -Konsum-Verein und dessen

sämtlichen Niederlagen Neuenbürg
Karl Bolz , Bäck, und Handl. Sprollenhaus
Adolf Lutz, Landesprodukte Calw
Konsum- und Sparverein e. G . m. b. H.,

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen, Calw.
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

8ed « e!reki8Ldö I-selws ksncdsiiä L. K.. Lebl a . 81».

Neuenbürg.
Suche für Sprech - und Wartezimmer

im Zentrum der Stadt für sofort.
Angebote mit Preisangabe an

Dr. Kern, Birkenfeld.

Neuenbürg.
3m Laufe der kommenden Woche trifft bei uns

ein Waggon

lsMeiWgeSBsMMUll
ein und nehmen Bestellungen entgegen

Telefon Nr . 65.

GsWmiede-Lehrlillge.
Mer-Lehrling,
PoliWen-LehmSdHen

zur gründlichen Ausbildung auf Goldwaren werden
angenommen.

LllMt Slexer. ««««»Mg.

auf Gold, denen Gelegenheit zur gründlichen Ausbildung
geboten ist, werden angenommen

SEbrüüSk Kipp , pforLksim,
Bleichstraße 95.

Goldschmiede- und Fässer-
Lehrlinge

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen bei

Hem. Schm. Wrzhcim,
Maximilian -Stratze 10.

XLL8ers brüsk - ( s kB meüeii
m it 6 s 3 Isr ,r>s ri7

sskütrsn mlvk vor Erkältung, ttnstea und Kstarrkl —
kaßeo , 8cnnee. nock Kälte köoneo lknen sckadon. vevo dieses »eit
Z5 Hadron bewskrte Hustenmittel de» sick k»dea . 5 :KneH und
siclier beseitigen 5ie damit Husten , Heiserkeit , Katarrd , Verschleim »»«,

kaket 40 kt .. Dose 80 kr.

R e » e « v ü r g.

Rundfunk-Anlagen.
Nrtz-Anschluß-

A-Parate.
Täglich unoeivindliche Lwsührung

Prosp'kle, Angeb.Ue kostenlos.
E.Wieland. Hauptstraße 52
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dksonäsrsf ^ nroige.

klockrsitLEinIacllmg.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 12 . Februar 1928

stattfindenden "

O
O
G

in den Saalbau z. „Bahnhof - in Calmbach
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Fritz Zündel , Gertraud Meyer,
Calmbach. Augsburg.

Kirchgang um 11 Uhr in Calmbach.
OWWGMOMO 'O GM G .WGWWSTGVG

Lm8vmüsg stell 12. kedrusr 1928

«>» «« »» UNÄ V « » »)

kakö viilsilsi, kirkeiMsi.
Dirkenfeld.

««iw Gasthaus zum...
Am Samstag den 11. Februar findet in den schön

geschmückten Räumen des Gasthauses z. „Löwen- ei»Maskrn-Batl
statt, ausgeführt von der Feuerwehr-Kapelle, wozu jedermann
höflichst eingeladen ist. Außerdem kommen noch6 Preise
zur Verteilung:

Wert 1. Preis
>, 2 . „3.

Beginn 7 Uhr. -

20 MK.
18 Mk.
14 Mk.

Wett 4. Preis
5- ..
6. ..

8MK.
5MK.
3MK.

Eintritt mit Maskenzeichen1.— RM.
Waldrennach.

Am Sonntag den 12 . Februar findet in den schön
geschmückten Räumen des Gasthauses zum
»Rötzle-

Kappen-Abend
des Fußball -Vereins Waldrennach statt.

Motto : . . . .
Japanisch -chinesischer Fallschirm -Absprung.

Alb . Regelman « .
Obernhausen.

Sonntag findet

Murz. „Lome".
si/erliMle keiner MlirvinMmiU
stöfsn -Lnr Ink. Karl kacker Fernruf kr. 6

la spsriesler /Xusküiirunj-, zperiell kür Oecienk- uns lovestLAe, sovie
Unlck8trNi>««v m>«1 liiii'deii- >>. jexlicves in tislidsrster VersrbettitN̂ -

kestellunxen veccken sctmeUsIen» rußebrscnt,
Verpsckunx mick Vecssns nscd susvüitt.
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I.srn « i> 51s ^ utokskrsi»
in der

ksImMIe kkakrdeim, As!imMs8trsSs ISS.
Unsere Zckule desitrt kürI.ekrrwecke 3 Personenwagen, darunter eia
kadrikneues mit samtiickem Komkoit der bleureit ausgeslatietes pskrreug,
1 Î stwsgen, I Motorrad, sowie raklreicke gute bekimodelie und bürgt
kür sorgfältige Ausbildung. Lursdexiou IL^Iiok. pernsprecker 5158.

Verlangen Sie kosteni keiupisn. Naöige Honorare.
8 . » i . k . 8.

^3n 6rüclik 635 ^ 38 ckie8iüc!i in kr3Iler ?er§il-

l3u§e keickir 3U8 unck 8pükk Fkeickika^ in kr3kiem

^ 385 er. ckem M3n 2ur -Xuffn8cinm§ 6er k̂ arbe»
« ^ 38 ^ uckienessiz berzidr.
5o em 53cki ist 635 V̂ 38ckien!

- ^ NNW8WWKK
leSer Ls « « Mren!

Vkrlävgen 8 !k nur noed

^6in« Io

Otto. HaittSL,
?ke « e ^ Me ^ a.

Sprecbstuaclsn : 9—1 unä 2—6 I_Ibr.

rsiskan 107 . dU -MK" ^ NUistrsV « 123.

tll tzusMU s . tzssUM vLvd'
»sisbsr llllüdsrlrotteo.

üilWiieisii Ikllitt!

«gebrauchte, bereite
neu, Btolive« 7. Gitarren
,H 8, allerlei Zither« ^L. 5
und 10, Mandoline« S
Trommeln von 2 an bei

E . Hohukoser, Mörzheim.
Berastr 2? iWübi -lwsböhr)

Die Hanfseilerei Hermann
Balke Sohn in Wolfenbüttel
b. Braunschw. fertigt als Spe¬
zialität an:
Wäscheleinen v. 7 Pf . je

Meier an, Angelschnüre
« iuHanf » .Seide,Maler¬

schnüre, Säge -Schnüre,
Flaggenleinen , Logglei-
»en,Rschereileinen,Sei
lerwaren ,Turngeräte v.
4.— RM . an, Sportar-
tikel ,Netzwaren ,Feuer¬
wehrleinen , Bergseile,
Rettungsleinen , Hanf¬
seile , Dichtungshanf,
Vieh - Anbinde - Stricke,
Borsallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!
R.-M. l5 M-

«ms Privathand auch geteilt zu
6—7o/a zu vergeben. Näheres
durch Treuhänder unt.B .N.H.
5584 an Ala HaasensteinL
Bögler, Stuttgart.

Neuenbürg.
Während der

Weißen Woche
gewähre auf meine billigen Preise in Manufaktur -, Weitz-

und Wollwaren einen Sonder -Rabatt von

1V bis 15 Prozent ! ^
Lmü Newel Mve.

Conweiler.

Am Sonntag den IS. Februar findet
im Saalbau zum „Waldhorn " großer

statt. Für die fünf schönsten Kostüme stehen
ansehnliche Preise zur Verfügung.

Das Reichsbanner.
W i l d b a d.

Verkaufe einenEinsWiieMermgen
«.rPritschemmgen,

je 40 bis 50 Itr . Tragkraft,
eine « Dungwagen » vier
neue Rad , unabgebunden.

Fr . Keßler.

zum sofortigen Eintritt gesucht,
Kochkenntnisse erwünscht.

iWilheln Rich.
Wittschaftz. „Park-Hof",

Pforzheim, Lindenstr. 101.

22/4-A

Teppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat. lief.
Teppichhaus Agay L Glück,
Frankfurt a. M. 342.
Schreiben Sie sofort! » »

-X
/ / /

XX
XX

/ /
/

ä,

Von der Lisenbakn und anderen ökkentiicken
Verkekrsmitteln, die ja dock suk Ibre per¬
sönlichen Ledürknisse kinsicktiick zielt und
pgkrstrecke keine Rücksickt nebmen. Der
moderne Nensck ist sick langst darüber
klar, dsö sick beute niemand den kuxus
erlauben kann, kein liraktiakrreug, ru de-
sitren. Venn 8ie mit okkenen trugen durck
die korlsckrittlickereni 'eiie Oeuiscklsnds
reisen, muL Ibnen der rege Notorradverkekr
aukkailen. .̂ lle paar 8cbrit!e werden 8ie ei¬
nem » KV-Noto-rad begegnen. Oies muö
ibnen ru denken geben ! Warum Zestalien
nicbi aucb 8ie Ikr lieben durcb ein Notor¬
rad erkolZreicker und ru Îeicb mülieloser?

Nit einem Notorrad können 8is Ibren
Kundenkreis deiräcktiick erweitern. 8ie
werden in 24 8tunden genau soviel erledi¬
gen können, wie sonst in einer ganren

Vocbe . 8ie Kaden die Nöglickkeil , nsck
^rdeiisscbiuü deguem Lrlioiung in der kerr-
licken klstur ru linden und am Vocksnende
aut lourenkakrtenIbre weitere lieimst ken¬
nen ru lernen: Das beben wird Ibnen 2ur
bieude werden!

vurck unsere konkurrenzlosen Ratende,
dingungen ist der .̂ nkauk eines Notorrades
von der Vermögenstragenicbt mekr abkan-
gig. Hierüber werden wir Ibnen spater be¬
liebten.

Varum kür 8ie nur ein VKV-Notorrsd
in Rrage kommen kann, werden wir Iknea
in 8 lagen an derselben 8teIIe dieser Lei¬
tung auseinandersetaen.

Oder wollen 8ie sick sckon Keule s»
unsere Vertreter wenden, dis sick in last
allen 8tSd!en des Reickes detlnden?

Vertrsternackweis durck

Lseliopuvisr
4. 8. » »»müssen Usekopsp 8».

2 Ott « H
kiratikskrreuge und Reparstuiwerkstätte.

Krsktkskrreuge. ^dnakme von Vorprükung. lelekon 170.

Krskitakrreuge und ReparsturwerkstStte.

VKVi
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